
Worte
gegen
die Angst

Lesung mit Gedichten
aus dem KZ Limmer

Die Texte handeln von Hunger
und Angst, von Läusen, vom Ve-
getieren auf Strohsäcken und
vonder Sehnsucht nachDaheim.
Mehr als 1000 Frauen waren bis
1945 im KZ Limmer zusammen-
gepfercht, viele mussten bis zur
Erschöpfung Gasmasken im na-
hen Conti-Werk produzieren –
undumdemLagerlebenwenigs-
tens gedanklich kurz zu entkom-
men, schrieben einige von ihnen
Gedichte. Manche kritzelten sie
auf Fetzen von Zementtüten nie-
der. „Wir schrieben, um nicht
weinen zu müssen“, sagte eine
polnische Gefangene später.

In einer bewegenden Lesung
haben Mitarbeiter des Arbeits-
kreises „Ein Mahnmal für das
Frauen-KZ in Limmer“ jetzt eini-
ge derGedichte vorgetragen – in
der Sackmannstraße, wo früher
der Elektrozaum des Lagers
stand. „Wir wollen die Häftlinge
selbst zu Wort kommen lassen“,
sagte Initiator Horst Dralle vor
derLesung,dieHolgerKirleismit
düsteren Klängen an der Blas-
harmonikamusikalischbegleite-
te.

„Jede hat unglaubliche Lust,
eine Scheibe Brot zu verschlin-
gen“, heißt es in einem Text, den
die Polin Maria Kudaj überliefert
hat, „die Gedanken und derMa-
gen kreisen nur um das eine.“
Andere Gedichte erzählen von
Freiheitsträumen und Freund-
schaft. Siewaren kleine, geistige
Fluchten. Literarische Notaus-
gänge aus einer grausamen
Wirklichkeit. Aus den Worten
gegen die Angst sind heuteWor-
te gegen das Vergessen gewor-
den. be

Alles auf Zucker
Florian Silbereisen führt durch eine bunte Schlager-Show / Fans feiern Ben Zucker in der Tui-Arena

Die Showbeginntmit Rudi
Carrell. Bevor das Schla-
gerfest in der fast ausver-
kauften Tui-Arena los-

geht, erscheint der 2006 verstorbe-
ne Großmeister der Abendunter-
haltung auf der Videoleinwand.
Seine Botschaft, die wie aus dem
Jenseits zu den Tausenden spricht,
zeugt von Hoffnung. Hoffnung auf
die Wiedergeburt des deutschen
Schlagers. InCarrellsTodesjahr sah
es finster aus fürdasGenre,dassein
halbes Jahrhundert Nachkriegs-
deutschland unterhalten hatte.
Doch Carrell sah einen Retter ge-
kommen. „Ich dachte der Schlager
sei ausgestorben, aber der Florian
macht ihn wieder groß“, sagt er.
Dann verschwindet der Holländer
hinter einer schwarzen Blende und
es geht los.

Neuer Deutscher Schlager
Es folgen dreieinhalb Stun-
den „Neuer Deutscher Schlager“.
Mit diesem Etikett wollen sich die
jungen Schlagerkünstler der Hele-
ne-Fischer-Ära vom Ballast ihrer
Vorgänger befreien. Statt bierseeli-
ger Volkstümlichkeit präsentiert
Florian Silbereisen, der alsModera-
tor durch den Abend führt, sein
Schlagerfest als Hochgeschwindig-
keits-Varieté. Neben strippenden
Breakdancern in Lederhose
(Dancefloor Destruction Crew), der
menschgewordenen Musicalrevue
Ross Antony und dem raubeinigen
Reibeisen-Newcomer Ben Zucker
wirkt der auf Tour mitreisende
Schlager-Opi Jürgen Drews wie
nostalgische Dekoration. Das Hüft-
kreisen des 73-Jährigen wirkt
morsch gegen die Sixpack-Ober-
körper der jüngeren Protagonisten.

Drei Stunden Party
„Wir haben mit Helene angefangen
Schlager zu hören“, sagen die
Freundinnen Anica und Maike aus
Lehrte. Beide sind Mitte dreißig und
erwarten vom Abend vor allem eins,
„Party“. Tatsächlich hält es die Zu-
schauer nur selten auf ihren Stühlen.
Auf Monitoren werden alle Text der
performten Lieder zum Mitsingen
angezeigt. Wenn Silbereisen und
seine beiden Bandkollegen vom
Klubbb3 zumSirtaki auffordern,ma-
chen alle mit. Drei Stunden klatscht
und schwoft die Halle im Schlager-
takt.DerabsoluteStardesAbends ist

Von Mario Moers

einNewcomer.BenZucker,34Jahre,
geboren in Ueckermünde, aufge-
wachsen in Ost-Berlin. „Vor einem
Jahr hat er noch Teller gewaschen“,
sagt Silbereisen, und das Publikum
klatscht frenetisch. „Na und?!“ ist
Zuckers Hit. „Na und? Scheiß-
egal.Werddich für immer inmeinem
Herzen tragen“, der Refrain. Zucker
ist ein Hybrid. Matthias Reim, And-
reas Bourani, Klaus Lage und Wolf-
gang Petry schwingen in seiner (bei-
nahe übertrieben) auf rau getrimm-
ten Stimme mit. „Ich war anders als
die Anderen. Passte nicht in deren
Welt“, singt er. Zuckers Rolle ist die
desOutlaw-Schlagerstars – einermit
Kanten. Den Fans gefällt das. Er
singt „Freiheit“ von Westernhagen
undnimmtdabeieinBad inderMen-
ge. „Eine geile Stimme“, sind sich
zweiMänner danach auf der Toilette
einig.

„Früher war Schlager einmal
links,einmal rechts,heute istesPar-
ty“, resümmiert Marion Linnemann

aus Bad Salzdetfurth zufrieden den
Abend.Beim„Bett imKornfeld“ge-
ben alle Akteure nochmal al-

les. „Oh wie ist das schön“, singen
viele Fans noch auf dem Weg zum
Parkplatz.

„Heute ist Schlager Party“: Florian Silbereisen (von rechts), Jan Smit und Christoff De Bolle von Klubbb3 auf der Bühne der Tui-Arena.

Nostalgische Dekoration: Jürgen Drews lässt in der zweiten Hälfte der Show
die Hüften kreisen. FOTOS: WALLMÜLLER (3)

Neues Gesicht: Ben Zucker ist der
Star des Abends.

Mehr zum Thema unter
haz.li/schlager

Gedenken: Auf dem heutigen
Wasserstadt-Gelände lag einst
das KZ Limmer. FOTO: VON DITFURTH

Essen für die
Digitalisierung

120 Gäste kommen zum traditionellen Dîner des Beaux-Arts
in die Kestnergesellschaft

Rund 120 Gäste aus Politik, Wirt-
schaft und Kultur sind am Sonn-
abend zum traditionellen Dîner des
Beaux-Arts in die Kestnergesell-
schaft gekommen.DasEssen für die
schönen Künste, veranstaltet vom
Förderkreis, stand in diesem Jahr,
genauso wie der dazugehörige
Spendenaufruf, unter dem Motto
„Digitalisierung“. „Wir haben seit
demvergangenenHerbstWLANim
ganzen Haus, das ist für hannover-
sche Verhältnisse fast schon revolu-
tionär“, sagte die Direktorin der
Kestnergesellschaft Christina Végh.
Jeder physische Raum in demHaus
solle jetzt auch einen digitalen
Raumerhalten,meinte sie.Vor allen
gehe es darum, die Kunst mit be-
wegten Bildern und Ton zu vermit-
teln. „Allein mit Text ist vieles nicht
möglich“, sagt Végh.

Jetzt konnte das Museum seine
digitalen Möglichkeiten vergrö-
ßern: Der Spendenaufruf beim Dî-
ner erbrachtedieSummevon20000
Euro.

In ihrer Begrüßungsrede stellte
Végh einige der an dem Abend an-
wesenden Künstler vor, wie zum
Beispiel das hannoversche Künst-
lerduo Lotte Lindner und Till Stein-
brenner. Mit dabei war auch Docu-
menta-TeilnehmerDaniel Knorr,der
den steinernen Schneemann ge-

schaffen hat, der gegenüber dem
Eingang der Kestnergesellschaft an
der Goseriede steht.

DieGästewurdenauchvomneu-
en Vorsitzenden des Förderkreises,
Hinrich Holm, stellvertretender Vor-
sitzender des Vorstands der Nord/
LBunddembisherigenFörderkreis-
ChefUwe Reuter,Vorstandschef der
VHV Holding AG begrüßt. Reuter
bedankte sich bei den Mitgliedern
für das Vertrauen. „Ich durfte hier
besonders nette und interessante
Menschen kennenlernen“, betonte
er.

Oberbürgermeister Stefan
Schostok hatte sich mit dem künfti-
genVorstandschefvonTalanx,Tors-
ten Leue, über die Ausstellung

„Made in Germany“ vertieft, die in
vier Jahrenwieder indenhannover-
schenMuseenstattfindet.Unddann
ging es auch noch um ganz große
Fußballkunst: das Unentschieden
vonHannover 96 gegen Stuttgart.

Unter anderem waren auch Kul-
turdezernentHarald Härke,derChef
der Herrenhäuser Gärten Ronald
Clark und die Direktorin des Kunst-
vereins Kathleen Rahn zu Gast. Die
Speisekarte fiel eher traditionell
aus. Nach einem toskanischenBrot-
salat gab es Rinderschmorbraten
mit Sellerie-Kartoffelstampf und
Gemüseplatten sowie zum Dessert
Panna cotta mit Fruchtsauce oder
SchokoladenkuchenmitMascarpo-
ne.

Von Mathias Klein

Die Direktorin der Kestnergesellschaft Christina Végh (von links) mit dem
Künstlerpaar Lotte Lindner und Till Steinbrenner. FOTO: VON DITFURTH

Mehr zum Thema unter
haz.li/diner
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Gleich vorbeikommen & informieren:
In jedem HAZ Media Store in den Geschäftsstellen
Hannover (Lange Laube 10), Langenhagen CCL
(Marktplatz 5), Laatzen (Albert-Schweitzer-Straße 1),
Neustadt (Am Wallhof 1), Barsinghausen (Marktstraße 10),
Burgdorf (Marktstraße 16), Lehrte (Zuckerpassage 4)

Online bestellen:
haz-mediastore.de
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